Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Waſhington erhielt geſtern Nachmittag ein Tele⸗ 
gramm, durch welches er unumſchränkte Voll⸗ 


n 


zeichnen. die f 
zwiſchen Spanien und Amerika ihr Ende erreicht 
haben. Der Madrider „Liberal“ ſpricht ſeine 
lebhafte Freude über das Ende des Krieges aus 


u 


vollſtändig verloren. 
drei Jahre würden auf der Geſchichte Spaniens 
ſchwer laſten. Die übrigen Blätter veröffentlichen 
die Berichte über die Vorgänge im geſtrigen 
Miniſterrath, ohne dieſelben einer Beſprechung zu 
unterziehen. 


Pariſer Berichten, die nicht von ſpaniſcher Seite 


h 


Madrider Regierungskreiſe, welcher zufolge ernſte 
Erſchütterungen 


n 


optimiſtiſche ſei. ach 5 
Spanier die Nothwendigkeit, den Frieden mit 
ſchweren . 
heranrückte, habe man ſich allerdings an den 
maßgebenden Stellen der Befürchtung nicht er⸗ 
wehren können, daß die Gegner der beſtehenden 
Ordnung, in erſter Linie die Karliſten, verſuchen 
würden, die ſchmerzliche Stimmung des Landes 


für die Entfeſſelung einer aufſtändiſchen Be-] ez ur N ne | 
wegung auszubeuten. Solche Ereigniſſe hätten See ee ee rd — — 
nun, obgleich man die baldige Unterdrückung . e 5 


etwaiger Revolten mit Zuverſicht erwarten durfte, 


N 


ſelbſt den Schein einer ernſten Gefährdung der 
Dynaſtie zu verhüten, jedenfalls erſchwert. 
Verhalten des Landes gegenüber den nunmehr 
bekannt 
mit ſo bedeutenden territorialen Verluſten ver⸗ 


fr 
n 
K 


Gedanken, ſich gegen dieſes Regime zu erheben, 


n 


ihrem Umfange nach ſehr geringfügigen Putſch⸗ 
verſuche, die vorgekommen ſind, ſeien, wie die 
erwähnten Berichte betonen, um jo weniger ger] % 
eignet als 
zwiſchen den Gegnern des beſtehenden Regimes, 
den Karliſten, Republikanern und Separatiſten, 
keinerlei Einvernehmen vorhanden ſei. 
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Aus dem Reiche. 


Prinz Albrecht reiſt am 21. d. M. von 
Berlin ab, um in Flensburg, Rendsburg, Kiel, 
Hamburg u. ſ. w. Truppenbeſichtigungen vorzu⸗ 
nehmen. Am 31. Auguſt wird der Prinz in 
Braunſchweig eintreffen, einige Tage dort ver⸗ 
weilen, und ſich dann zu den Kaiſermanövern 
nach Hannover begeben. Der General⸗ 
inſpekteur der zweiten Armeeinſpektion, Prinz 
Georg von Sachſen, trifft am 23. Auguſt zu 
Truppenbeſichtigungen in Poſen ein. — Bei der 
Vermählungsfeier des Herzogs Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein mit der 
Prinzeſſin Dorothea von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha waren die Hochzeitsgeſchente im 
Bibliothekſaale des Koburger Reſidenz⸗Schloſſes 
ausgeſtellt. Die Zahl der Geſchenke war groß. 
Der Kaiſer Wilhelm ſchenkte der „Poſt“ zufolge 
drei hervorragend ſchöne Kunſtgegenſtände aus 
der königlichen Porzellan⸗Manufaktur, eine Uhr 
und zwei Kandelaber. Die Kaiſerin hatte ein 
überlebensgroßes Bild ihrer Mutter malen laſſen. 
Die Königin von England verehrte den Neu⸗ 
vermählten einen ſilbernen Tafelaufſatz, einen 
koſtbaren Ring und ein indiſches Shawltuch. 
Das belgiſche Königspaar ſchenkte zwei große 
Schmuckſtücke aus Türkiſen und Brillanten. 
Ebenſo ſchenkten das Koburger und das bul⸗ 
gariſche Herrſcherpaar koſtbare Schmuckgegen⸗ 
ſtände, die Prinzen Philipp und Leopold von 
Koburg, der Prinz Chriſtian und die Prin⸗ 


Der franzöſiſche Botſchafter Cambon in 


nacht erhält, das Friedensprotokoll zu unter⸗ 
Damit dürften die Feindſeligkeiten 


nd jagt, der Beſitz Spaniens in Amerika ſei 
Die Ereigniſſe der letzten 


Ueber die innere Lage Spaniens wird in 


errühren, konſtatirt, daß die Anſicht der 
der inneren Ruhe Spaniens 
icht zu beſorgen wären, keineswegs eine zu 
Als nach den Niederlagen der 
Opfern zu erkaufen, immer näher 


lieh der Großvater der Braut, der König der 
Belgier, am Vermählungstage das Großkreuz 
des Leopold⸗Ordens und der Großherzog von 
Heſſen das Großkreuz ſeines höchſten Ordens. 
Die Neuvermählten traten am 2. Auguſt eine 
Hochzeitsreiſe nach dem Süden an, welche auf 
ungefähr vier Wochen berechnet iſt. — Der 
Zentrumsabgeordnete Dr. Lingens hat am 
10. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag gefeiert. Er 
gehört dem Reichstage ſeit 1871 an. — Die 
Königin Luiſe von Preußen hat oft in 
Hildburghauſen bei ihrer Schweſter, der Herzogin 
Charlotte von Sachſen⸗Hildburghauſen, geweilt. 
Im Jahre 1815 hat Herzog Friedrich, der letzte 
Herzog von Sachſen⸗Hildburghauſen, mit ſeiner 
emahlin der Königin Luiſe im Schloßgarten 
daſelbſt ein Denkmal errichtet. Im Laufe der 
Zeit iſt dieſes ſtark verwittert und iſt jetzt 
pietätvoll wieder hergeſtellt worden. Das Denk⸗ 
mal hat ein neues Medaillonbild der unvergeß⸗ 


ichtsdeſtoweniger die Aufgabe der Regierung, 
Das 


gewordenen Friedens bedingungen, die 


nüpft find, zeige jedoch, daß das Volk durchaus 


icht das jetzige Regime für den unglücklichen 
rieg verantwortlich macht und daher für den 


icht gewonnen werden kann. Die vereinzelten, 


ernſte Beſorgniſſe zu erwecken, als 


ſuchungsrichter Bertulus zunächſt der einzige 
Richter ſein würde, der, na 
ſammenhang zwiſchen dem Fälſcher Eſterhazy und 


d 


wäre, mit aller Entſchiedenheit vorzugehen, hal 
ſc rasch Befeätigt. aesangehen, „lat 
Telegramm meldet: 


d 


Verfügung, gegen Eiterhazy und Madame Pays 
Anklage zu erheben. 2 
daß dieſe nicht vor die Geſchworenen verwieſen 
werden könnten, ſondern ſofort in Freiheit zu 
ſetzen ſeien. 1. 
Nachmittag aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 


Gegner nichts Unehrenhaftes vorwerfen können, 


bleibt alſo im Gefängniſſe, während der Fälſcher] bei der letzten Reichstagswahl hier in Solingen 
Eſterhazy und deſſen Maitreſſe freigelaſſen wer⸗ nach Gebühr würdigen und beurtheilen zu 
den. Andererſeits erfahren aber auch die „in- können.“ 

tellectuels“ immer neuen Zuwachs, und es ſind 2 

gerade die N Feen n = = TERN ATTENTAT ET 
Recht und Geſetzlichkeit eintreten. hatſächli 

zählen die Anhänger der Reviſion des Dreyfus⸗ 1 Deutſehland. n 
Prozeſſes nunmehr auch den Leiter des College Berlin, 13. Auguſt. Die geſtern in 
de France, den bekannten Philologen Gaſton] München veranſtaltete Trauerfeier für den 


Paris zu den Ihrigen. 
zu dürfen, weil er in der „Revue du Palais“, 
deren Chef-Redakteur der Advokat am Appellhofe 
Mr. Labori iſt, eine Abhandlung über den Prozeß 
veröffentlicht hat, der 3 
Schönen gegen den Biſchof von Troyes, Guichard 


d 


ſollte die Mutter der Königin Jeanne, Blanche 


d 


Zauberkünſte dem Tode geweiht haben. 
jahrelangen Verfolgungen, Gefängniß⸗ und Folter⸗ 


9 


Fuß geſetzt und rehabilitirt. = 
1317 in Rom und wurde auf feinen Wunſch in 
der Kathedrale von Troyes beigeſetzt. 
Paris l be, 
Philipp dem Schönen herrſchten, als ſo zerfahren 


u 
d 
v 


U 


lichkeit ſeiner Richter glaubt, jo wankt Alles in 
ſeinem Gewiſſen und verdunkelt alles in ſeinem 
Rechtsge fühl. N 
ie directen allen Haß, alle Gier zu ſtellen, 
er i i 
Ludwig ſte Pflicht der Regierenden. 
Weiſe erfüllt, indem er mehr als einmal die 
Intereſſen der Krone vor den 
beugte und den Richtern anempfahl, 
ſeine Sache zum Nachtheile derer 
welche vor Gericht gegen ihn auftreten. 
Nachfolger ahmten ſein Beispiel nicht nach. Sie 
machten aus der Gerechtigkeit ein Werkzeug ihres 
Grolls und ihrer Gelüſte 
gegen die heiligſte ihrer Aufgaben. 
Staat iſt der Erbe dieſer Aufgabe. Als direkter 
Vertreter der Nation muß er ihren Glauben an 
die Gerechtigkeit, ohne die es kein öffentliches 
Gewiſſen giebt, noch mehr aufrecht erhalten. 
Mögen diejenigen es begreifen, welche das Ver⸗ 
trauen ihrer Mitbürger mit der gefahrvollen Ge⸗ 
walt, das Verbrechen zu züchtigen und die Un⸗ 
ſchuld zu ſchützen, ausgeſtattet hat! Möchten 
wir nicht wieder Tage erleben, wo die gericht- 
lichen Unterſuchungen nur Komödien wären, die 
wahrheitgetreuen 
Schweigen gezwungen, die Verhandlungen, von 


d 


hängen, in Dunkel gehüllt würden! 


n 


9 Jahrhunderten in unſerem Lande entrollten, 
n 


0 


Der Fall Eſterhazp-Picguarl. 


Die Annahme, daß der Pariſer Unter⸗ 


lichen Königin erhalten, das nach einem Ent⸗ 
wurf des Herzogs von Meiningen in Marmor 
ausgeführt iſt. Auch die vom Gymnaſialdirektor 
Dr. Sickler ſtammende Widmung iſt jetzt wieder 
deutlich zu leſen. Der nunmehr aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſtoßene frühere 
Reichstagsabgeordnete Schumacher hielt in 
Solingen einen Vortrag, in welchem er ſich über 
den Grund ſeiner Ausſchließung verbreitete. 
Der Effekt war, daß eine 
Schumachers angenommen wurde. Die Re 
lution enthält auch folgende Stelle: 
erklärt ſich die Verſammlung mit den von einer 
ſogenannten Kreisparteiverſammlung in Ohligs 
ausgeſchloſſenen 6 Genoſſen einverſtanden und 
beſchließt, eine Liſte in Zirkulation zu ſetzen, um 
dieſe, mit möglichſt zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 
ſehen, an den im Oktober ſtattfindenden Parteitag 
gelangen zu laſſen, damit die Genoſſen in ganz 
Deutſchland in die Lage kommen, das einſeitige 
prinzipienwidrige Treiben des Parteivorſtandes 


nachdem er den Zu⸗ 
em Major Dupaty feſtgeſtellt hatte, entſchloſſen 
Ein geſtern 

Die Anklagekammer fällte 
ie Entſcheidung über die von Bertulus getroffene 


Das Urtheil lautete dahin, 


Major Eſterhazy iſt denn auch am 


Oberſtlieutenant Picquart, dem ſelbſt ſeine 


Sie glauben dies thun] Fürſten Bismarck auf dem Königsplatze vor den 
prächtigen Propyläen nahm einen überaus weihe⸗ 
vollen Verlauf. Zu Tauſenden hatten ſich Ein⸗ 
heimiſche und Fremde, 2 

und Vereine eingefunden, auch mehrere Prinzen 
des königlichen Hauſes und Vertreter der Diplo⸗ 
matie waren anweſend. Um den künſtleriſchen 
Sarkophag, der vor den trauergeſchmückten Pro⸗ 
pyläen aufgeſtellt war, brannten Fackeln und 
Feuerkränze. Unter Fanfaren und einem 
Trauermarſch und der wirkungsvollen Beleuchtung 
legten Deputationen von über tauſend Vereinen, 
die mit Fahnen erſchienen waren, Kränze an dem 
Sarkophage nieder. Es folgte ein Chorgeſang 
und ſchließlich, von den Tauſenden gemeinſam 
geſungen, die „Wacht am Rhein“. 

— Bezüglich des Entlaſſungsgeſuchs des 
8, Fürſten Bismarck behauptet Herr Harden in der 
er Traugönden rg. a das n 1 61 
erdient. f Br ur Moritz Buſch ſelbſt im Jahre 1891 eingehändigt 

„Wenn ein Volk“, ſo ſchließt er bedeutungs⸗ habe. Das iſt en tg Mundeſtens 
oll, „nicht mehr an die unantaſtbare Unpartei⸗ hat es Fürſt Bismarck Herrn Buſch weder zur 
Abſchrift noch zu ſpäterer Veröffentlichung ein⸗ 
gehändigt. 

— In der geſtrigen Magiſtratsſitzung führte 
Oberbürgermeiſter Zelle zum letzten Male vor 
ſeinem Ausſcheiden aus der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung den Vorſitz. Nachdem die Tagesordnung 
erledigt war, erhob ſich der Aelteſte des Kol⸗ 
legiums, Stadtrath Hübner, um dem ſcheidenden 
Oberbürgermeiſter im Namen des Kollegiums 
den Dank für ſein ſtets bewieſenes Entgegen⸗ 
kommen auszusprechen, und knüpfte hieran warm 
empfundene Abſchiedsworte. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß, wenn der Herr Oberbürgermeiſter 
auch als Kollege aus ihrer Mitte gehe, er doch 
als Mann und Freund nach wie vor der ihrige 
bleiben möge. Sichtlich gerührt dankte Herr Zelle 
und erwiderte, daß ihn das gleiche Verlangen be⸗ 
ſeele. Auch er werde den einſtigen Mitarbeitern 
ein treues Andenken bewahren und jede Gelegen⸗ 
heit willkommen heißen, die ſie künftig noch zu⸗ 
ſammenführen ſollte. Beſonders dankbar gedenke 
er jedoch in dieſem Augenblick der Einigkeit, die 
ſtets in dem Kollegium geherrſcht habe, und er 
gebe beim Abſchied dem Wunſche Ausdruck, daß 


dieſe Einmüthigkeit fortbeſtehen möge zum Segen 
der Stadt Berlin. 5 8 


Fraukreich. 


Paris, 12. Auguſt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Flory vernahm heute den Redakteur Judet, 
der von ſeinem Advokaten begleitet war. Judet 
ſoll dem Richter Beweismittel übergeben haben, 
welche ihm geſtatten, den Wahrheitsbeweis für: 


der zur Zeit Philipp des 


e Villemaur, geführt wurde. Dieſer Prälat 
Artois, vergiftet und die Königin ſelbſt durch 
Nach 


nalen wurde Gnichard ohne Urtheil auf freien 
Er ſtarb im Jahre 


Gaſton 


ſchildert die Rechtszuſtände, die unter 


jene Zeit eine der traurigſten 


nd troſtlos, daß jene 
eſchichte genannt zu werden 


Die Rechtspflege hoch über alle 


Der König 
IX. hatte ſie in bewunderungswürdiger 


Richterſprüchen 
niemals 
zu begünſtigen, 
Seine 


und vergingen ſich ſo 


Der moderne 


bedroht oder zum 


Zeugen 
enen die Ehre und das Leben der Bürger ab⸗ 
g j Möge uns 
ichts von unſeren zeitgenöſſiſchen Erlebniſſen an 
ie traurigen Vorgänge erinnern, die ſich vor 


die der Epoche, der ſie angehören, einen ſo 
aſſenswerthen Stempel aufdrückten!“ 


Erzbiſchof von New⸗Orleans Monſignore Chapelle. 
Am Nachmittag empfing der Papſt mehrere andere 
Perſönlichkeiten. 


einer 


ſind fortdauernd freundliche. Mit tiefſter Be⸗ 
kümmerniß habe ich die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten wahrge⸗ 


Reich durch viele Bande der Zuneigung und der 


der Hoffnung, daß dieſer beklagenswerthe Kampf 
raſch durch den 
7 Friedens zu Ende gebracht werde. 
ie 
Beziehungen anderer Mächte zu dem chineſiſchen 
Reiche ſtattgefunden haben, veranlaßten mich, 
Vereinbarungen abzuſchließen, nach welchen der 
Hafen Waihaiwei und gewiſſe an meine Kolonie 
Hongkong anſtoßende Oertlichkeiten mir von dem 
Kaiſer von China verpachtet wurden. Ich hoffe, 
daß dieſe Vereinbarungen zu der Aufrechterhaltung 
er Unabhängigkeit und der Sicherheit feines 


gedehnten Handels zwiſchen den 
britanniens und Chinas förderlich ſein werden.“ 
Die Thronrede erwähnt alsdann die R 
Theſſaliens in Gemäßheit der von England, Ruß⸗ 
land und Frankreich geleiſteten Garantie für 
die griechiſche F eee und 
beſpricht die mit Frankrei 

einkunft betreffend Weſtafrika, durch welche die 


Handelsrechte endgültig beigelegt werden. 
lange die Ratifikation durch die franzöſiſchen 
Kammern noch ausſtehe, ſeien die Beamten beider 
Regierungen angewieſen worden, ihre Okkupations⸗ 
thätigkeit auf diejenigen Plätze und Gebiete zu 
beſchränken, welche nach der Uebereinkunft als 
ihrem Lande zugehörig anerkannt ſeien. Die 
Thronrede dankt ſchließlich dem Unterhauſe für 


des Reiches und bemerkt dazu, die verlangten 
Opfer ſeien ſchwere, aber nicht größer, als die 
Anforderungen der gegenwärtigen Zeit erheiſchen. 
eſolution zu Gunſten . 


eſo⸗ 7 
„Ferner 
Prinzipienfrage 
Köpnickerſtraße, klagte gegen 20 Akkordarbeiter, 


theiligt haben, wegen Kontraktbruchs und Schaden⸗ 
erſatzes in Höhe des ortsüblichen Durchſchnitts⸗ 
wochenlohns. 
daß ſie moraliſch gezwungen ſeien, an dem am 
vorigen Sonnabeud ausgebrochenen Ausſtand 


ſchnittswochenlohn von 34 Mark für eine Leiſte, 
die er bis dahin für 1½ Mark angefertigt, 2 
Mark verlangt hatte. 


ſpruch auf § 11 der Arbeitsordnung, der wie 


etre een 55 Vollendung ihrer Akkordarbeiten die Fabrik 


geber { 
Fertigſtellung der Ar 
Vorſitzende Aſſeſſor von Schulz bemühte ſich, 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſeine Behauptungen über Zolas Vater anzutreten. 
Der Vertreter Zolas ſei brieflich aufgefordert 
worden, die Begründung ſeiner Klage einzureichen, 
eine Antwort ſei aber noch nicht erfolgt. 


Italien. 


Rom, 12. Auguſt. Der Papſt, deſſen Be⸗ 
finden ein gutes iſt, erhob ſich heute früh um 
9 Uhr, hatte eine halbſtündige Beſprechung mit 
dem Leibarzt Dr. Lapponi und empfing ſodann 
den Kardinal Rampolla, den Aſſeſſor der Inqui⸗ 
ſitions⸗Kongregation Monſignore Gennari und den 


England. 

Geſtern Nachmittag 2½ Uhr iſt das eng⸗ 
liſche Parlament vertagt worden und zwar mit 
Thronrede, in der es zunächſt heißt: 
„Meine Beziehungen zu den anderen Mächten 


nommen, zwei Nationen, mit welchen mein 


Ueberlieferung verbunden iſt. Die vor Kurzem 
eröffneten Verhandlungen geben guten Grund zu 
Abſchluß 


eines ehrenvollen, 


eränderungen, welche in den territorialen 


eiches führen und der Entwickelung eines aus⸗ 
Völkern Groß⸗ 


äumung 


abgeſchloſſene Ueber⸗ 


ſtrittigen Fragen über die territorialen zn 
O⸗ 


die weitgehenden Bewilligungen zur Vertheidigung 


Arbeiterbewegung. ; 
In Berlin wurde geſtern über eine 


vor dem Gewerbegericht ver⸗ 
handelt. Die Goldleiſtenfabrik von C. Methlow. 


die ſich an einem Ausſtand in der Fabrik be⸗ 
Die Akkordarbeiter wandten ein, 


theilzunehmen. Aus der Verhandlung ging her⸗ 
vor, daß ein Akkordarbeiter mit dem Durch⸗ 


r Als ihm dieſe Forderung 
in Abweſenheit des Chefs nicht bewilligt werden 
konnte, legten ſämtliche Arbeiter, auch die kon⸗ 
traktlich gebundenen Akkordarbeiter die Arbeit 
nieder. Die Firma Methlow ſtützte ihren An⸗ 


folgt lautet: „Die Akkordarbeiter können jederzeit 


derlaſſen und aufhören, ebenſo ſteht dem Arbeit⸗ 
das Recht zu, die Akkordarbeiter nach 
beit zu entlaſſen.“ Der 


eine Einigung herbeizuführen. Die Arbeiter 
ſahen uach längerer Verhandlung ihr Unrecht ein, 
worauf der Vertreter der klägeriſchen Firma 
ſeinen Anſpruch auf Zahlung einer Entſchädigung 
zurückzog und die Parteien folgenden Vergleich 
ſchloſſen: „Die Parteien find darüber einig, daß bei 
Akkordarbeiten eine Entlaſſung der Arbeiter oder 
Niederlegung der Arbeit nur nach Fertigſtellung der 
Akkordarbeiten ſtattfinden kann. Die Arbeiter 
erkennen an, daß ſie ſich nicht im Recht befanden, 
als ſie die Einſtellung eines entlaſſenen Arbeiters 
verlangten und die Akkordarbeiten niederlegten.“ 
Außergerichtlich einigten ſich die Parteien dahin, 
daß die Arbeit in der Fabrik heute oder Montag 
wieder aufgenommen wird. — In Lübeck hat 
die Innung „Bauhütte“ es abgelehnt, mit den 
ausſtändigen Bauarbeitern vor dem Einigungs⸗ 
amt zu verhandeln. — In Greiz haben die 
Tiſchlergeſellen, welche vor Kurzem an die Meiſter 
eine gemeinſame Forderung einer Lohnerhöhung 
und eine Friſt zur Erklärung hierüber bis zum 
6. d. M. geſtellt hatten, da eine ſolche nicht er⸗ 
folgte, an dieſem Tage gekündigt. 


2. Stettin, 13. Auguſt 1898. 


Die vielen Anfragen, welche uns bereits 
über das Jageteuffel ſche Kollegium, ſeinen Be⸗ 
gründer und ſeine Geſchichte zugingen, ſowie die 
Thatſache, daß im Jahre 1899 das 500jährige 
Beſtehen dieſes Stiftes gefeiert werden kann, ver⸗ 
anlaßt uns, einige geſchichtliche Daten darüber 
mitzutheilen. 

In der Kurfürſtenſtraße befindet ſich ein 
ſchönes dreiſtöckiges Gebäude, welches oben unterm 
Dachgeſims die ſehr unſcheinbare und von Vielen 
kaum bemerkte Inſchrift trägt: N 

Otto Jageteuffels Collegium gestiftet 1399. 

Dies iſt ſeit etwa 16 Jahren das neue 
Heim, welches nach dem Verwaltungsbericht pro 
1869/97 22 Pflegſchülern 9 Primanern, 
8 Sekundanern und 5 Tertianern des Stadt⸗ 
gymnaſiums — freie Wohnung und mit Aus⸗ 
nahme von zweien auch freien Mittagstiſch ges 
währt. Von den 22 Pflegſchülern ſind 20 von 


Nachts 12 Uhr auf die Oderbrücke zu kommen, 


Markgrafen von Brandenburg durch alle Fähr⸗ 


Danke widmete er ſchließlich auch, da ihm keine 
Kinder beſcheert waren, ſein ganzes Vermögen, 
mit der Abſicht, armen, hauptſächlich mutter⸗ und 


ſo lange genießen ſollten, bis ſie ſich aus eigener 
Kraft forthelfen und eine Stellung erreichen 


Jahres 1399 bekennt er, daß zunächſt ſeines 
Weibes Vermögen, ſo lange ſie lebt, unange⸗ 
taſtet bleiben und erſt nach ihrem Tode an das 
Ganze zurückfallen ſoll. Seinen beiden Brüdern und 
deſſen Kindern giebt er ein für alle Mal je 500 Mark 


Lebenszeit (die Mark hatte etwa den Werth von 


Heiligen Geiſt⸗Spital und St. Jürgen (vor dem 


2. 


und alles Eigenthum ohne Ausnahme giebt er 
an die Ehre Jeſu Chriſti, ſo daß ſeine Teſtaments⸗ 
vollſtrecker damit machen ſollen, was er beſtimmt. 
Zum erſten ſollen ſie eine beſondere Wohnung 
kaufen und die Renten des Vermögens dazu legen; 


ſoviel arme Knaben halten, als es nach den Ein⸗ 
künften möglich iſt, und dieſe zur Schule halten, 
bis daß ſie ſich behelfen können, beſonders aber 
Findlinge dabei berückſichtigen und zwar in erſter 
Linie arme Verwandte ſeiner Freunde und ſeiner 
erſten Wirthin und ſeiner Frau, in zweiter Linie 
lauter Arme und Elende. 
oder deren Nachkommen 

mungen auftreten, ſo ſollten ſie deſſen, was er 
ihnen zuvor gegeben, verluſtig ſein. 
hung der Vicarie ſollen ſeine 
haben, dieſelbe aber keinem Andern geben, als 
einem ſolchen, der wirklich dazu tauglich ſei. 
Dieſer ſolle dem Hauſe nach ihrem Geheiß ehrlich 
vorſtehen. Zu ſeinen Teſtamentsvollſtreckern er⸗ 
wählte er zu ewigen Zeiten zwei Alterleute 
von den Werken der Knochen hauer, Bäcker 
und Schuhmacher und den Juriſten 
(Syndikus) der Stadt.“ 


war, 
Swantibor ſein Haus zu einer Pflegeſtätte für 
arme Knaben eingerichtet; aber erſt im Jahre 
1423 ſtifteten die verordneten ſechs Proviſoren, 


werden, eine Vicarie in der Marienkirche mit der 
Bedingung, daß der betreffende Vicar die Knaben 
inſtruire und überwache. 
andere Wohlthäter, welche in ihren Teſtamenten 


Haus 


Halt; ſoll er doch nach einer Legende das Ver⸗ 


Jakobi⸗Kirche läuten ſolle. 


Sonnabend, 13. August 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, 2 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


außerhalb. Das Vermögen der Stiftung betrug 
am 1. April 1897 147 672,50 Mk. Der Be⸗ 
gründer, Otto Jageteuffel, wanderte 
etwa ums Jahr 1345 als armer Knabe, Sohn 
eines leibeigenen Mannes, eines Wedellſchen 
Unterthanen, in Stettin ein, fand hier Unterkunft, 
lernte das Schuhmachergewerbe und 
errang ſich durch Fleiß, Klugheit und Be⸗ 


dem Vicar wurde ein gelehrter Herr 
welcher die Knaben täglich zur Rathsſchule in 
der Mönchenſtraße hin und zurückführte, ſie zu 
Hauſe bei ihren Schularbeiten beaufſichtigte und 
für ihr geiſtiges und leibliches Wohl ebenſo ge⸗ 
wiſſenhaft zu ſorgen verpflichtet war, als der 
Oekonom des Stifts für ihr leibliches. Das 
8 ganze Kolleg wurde überwacht von dem Stadt⸗ 
triebſamkeit ein großes Vermögen. Der Aber- | Syndikus und den verordneten 6 Proviſoren der 
glaube jener Zeit ſchrieb die Erwerbung ſeines] drei Innungen. Da man dieſe nicht immer bei⸗ 
Vermögens einem Glückszufall zu, der ihm durch ſammen haben konnte, jo wurden ſtets zwei von 
eine Traum⸗Erſcheinung zu theil geworden ſein ihnen beſtimmt, welche auf Einnahme und Aus⸗ 
ſoll. Dieſes Märchen, welches ſelbſt noch in] gabe Acht geben und zu den großen Ankäufen 
alten Chroniken zu leſen iſt, läßt Jageteuffel im von Vorräthen zur Küche ꝛc. rathen und helfen 
Traum einen Mann erſcheinen, der ihn auffordert, ſollten. Sie hießen die „Küchenherren“ und 
thaten die eingenommenen Gelder in eine Lade, 
zu denen der Oekonom des Hauſes einen und der 
jüngſte von den beiden den andern Schlüſſel 
führte. Dem Oekonomus oder Hausvater wurde 
ſcharf auf die Finger geſehen, denn alle 8 Tage 
mußte er den beiden Küchenherren Einnahme 
und Ausgabe der Woche verrechnen; er erhielt 


wo ihm die Hebung eines Schatzes mitgetheilt 
werden würde. Dieſe Traumerſcheinung habe 
ſich zweimal wiederholt, ſodaß er ſchließlich der 
Aufforderung Folge geleiſtet und wirklich einen 
Schatz gefunden habe. Jageteuffel erwarb ſich 
die Liebe und Hochachtung ſeiner Mitbürger, die f 
ihn 1370 zum Rathsherrn und 1384 zum] nur jo viel, als er auf eine Woche gebrauchte, 7 
Bürgermeiſter erkoren. Doch war er nicht] das Mehr wurde zu beſſerer Ver in die 2 
allein ein tüchtiger Handwerks⸗ und Geſchäfts⸗ Lade gelegt. Alle Vierteljahr wurde vor dem 
mann, ſondern auch ein in den Waffen geübter] Syndikus und den 6 Proviſoren Rechnung ge⸗ 
und in allen Liſten erfahrener Kriegsmann, der legt. Die Kapitalien gab man bei Häufern nur 
den Herzog Swantibor auf ſchlaue Weiſe auf die erfte Stelle, und um die rechtzeitige Bes 
mitten durch das Land des ihm auflauernden | zahlung der fälligen Pächte, Zinſen ꝛc. zu be⸗ 
ördern, erhielten ſpäterhin die Proviſoren das 

echt der Exekution. Dieſe nicht geringe Mühe⸗ 
waltung wurde (in Folge einer beſonderen Stif⸗ 
tung eines Domherrn Holſte) alle Jahre durch 
einen ſolennen Schmaus der Proviſoren gelohnt, 
da es in der Ordnung heißt: „Jedes Jahr ſollen 
die Proviſoren nach Vermögen des Hauſes ge⸗ 
bratenes und geſottenes zu einer Mahlzeit mit 
einer guten thunnen Byer haben — das andere 
wird Gott belohnen.“ 

Wir können es uns nicht verſagen, noch 
einige Stellen aus dieſer „Ordnung“ mitzu⸗ 
theilen. So ſchreibt ſie vor, daß Knaben, die zu 
Stettin geboren und vornehmlich Findlinge und 
„ghar arme“ vor anderen und Fremden jederzeit 
angenommen werden ſollten, aber erſt im zwölf⸗ 
ten Jahre, „ſo daß ſie ſich ſelbſt reinigen können“. 
Von Zeit zu Zeit ſollten die Zöglinge nachweiſen, 
ob ſie im Lernen Fortſchritte machen; faule und 
zum Studiren ungeſchickte ſollten entlaſſen wer⸗ 
den. Jeder neu aufgenommene Knabe mußte ein 
vollſtändiges Bett und Tiſchgeräth mitbringen, 
welches gezeichnet wurde; bei ſeinem Austritt 
aus dem Kollegium fiel das Eingebrachte der 
Anſtalt zu. Nach ſechs Jahren konnten die Kna⸗ 
ben entlaſſen werden, wobei man die Hoffnung 
ausſprach, daß ſie ſpäterhin der Stadt Stettin 
ihre Dienſte widmen würden. Die Hausordnung, 
welcher ſich alle fügen mußten, war bis ins Ein⸗ 
zelnſte hinein geregelt. „Des Morgens und vor 
der Mahlzeit ſollten ſie ſich ordentlich waſchen, 
fein züchtig zu Tiſch gehen, ihr Gebet mit gefal⸗ 
teten Händen von Herzen mit Andacht ſprechen, 
fein züchtiglich eſſen, nicht einer für dem andern 
die Speiſe wegreißen, ſondern vor ſich nehmen, 
auch nicht auf den Tiſch, Tiſchtuch oder ihre 
Kleider kleckeren oder fallen laſſen, ſie ſollen viel⸗ 
mehr gerade eſſen lernen, damit, wenn ſie zu 
anderen Leuten kommen, ſie auch mägen gelitten 
werden.“ Ferner ſollen ſie kein Brod verlegen 
oder verſtecken, wie es ſo offt auf ihren Betten 
und an anderen Orten gefunden wird, auch des 
Hauſes Koſt nicht verachten. Wenn die Mahlzeit 
gethan, ſollen ſie das Dankgebet ſprechen, Nach⸗ 
mittags ſelbſt ihre Betten machen und die Schlaf⸗ 
kammer fegen. Teller holen und Tiſch decken 
ſollte ein Knabe nach dem andern verrichten, der 
größte und ſtärkſte hieß der Ferarius und mußte 
des Morgens zum Aufſtehen läuten, und zwar 
im Sommer um 4, im Winterhalbjahr um 5 Uhr. 
Auch mußten die größeren Knaben abwechſelnd 
für den Oekonomen Fleiſch und Fiſche holen, 
Waſſer in der Küche beſorgen, Feuer im Ofen 
machen, klein Holz hacken u. j. w. Waren die 
Schüler um 4 Uhr aufgeſtanden, ſo wurde um 
8/45 Uhr gebetet, geſungen und ein Kapitel aus 
der Bibel geleſen, um 5 gingen ſie an die Schul⸗ 
arbeiten, um 6 paarweiſe geordnet fein ehrbar 
unter Aufficht des Erziehers nach der „München⸗ 
chule“. Von da ging es um 10 Uhr wieder ins 

olleg, wo ſie ſich bis 11 Uhr durch Spazieren⸗ 

gehen auf dem Hofe erholen konnten. Nach der 
Hauptmahlzeit um 12 Uhr ging es wieder in die 
Schule und um 4 Uhr zum Kollegium zurück. 
Bis 6 Uhr wurde gelernt, dann zu Abend ge⸗ 
geſſen. Dann mußte der Erzieher „die Jungen 
fein friedſam halten, ihnen etwas fürgeben zu 
ſingen oder ſonſten zu thun, er ſoll auch ſtets 
beim Gebet ſein, die Jungen alle Abend zählen 
und bis zum zu Bette gehen um 9 Uhr ruhig 
halten, da ſie ſonſt Buberei treiben, ſchreyen und 
lachen, daß es underweilen in der Nachbarſchaft 
zu hören iſt“. Aus dem Hauſe wurden Diejeni⸗ 
gen gejagt, welche ſich erfrechten, eine Nacht aus⸗ 
wärts zuzubringen, wenn nicht ihre Verwandten 
oder Vormünder für ſie ſchwere Geldſtrafe be⸗ 
zahlten. Falls ein Knabe krank wurde, ſollten 
ſeine Freunde und Vormünder ihn für die Zeit 
ſeiner Krankheit weg nehmen, „beth he wedder 
to paſſe werdt, den hier einer baldt vom andern 
wat krigen kan“. 


Auch am Mittwoch Nachmittag, wo alle 
Schulen frei hatten, ſollten fie „nicht müßig 
gehen, etwa für das Dhor lauffen, mit loſen 
Buben ſich abgeben oder würfeln, Karten 
Krüſelen, ſich auch auf der Huppelkenbahne 
Gegelbahn) nicht finden laſſen, nicht in der 
Oder oder in Teichen baden, ſondern ſich be⸗ 
fleißigen, ihre Kleider zu flicken, ihre Lectiones 
zu ſchreiben, Bücher zu nähen, ihre Sachen zu 
reinigen, und alles was ihnen nöthig und am 
nöthigſten iſt, zu thun“. 

Im Jahre 1597, alſo vor 300 Jahren, be⸗ 
trugen die Renten⸗Einkünfte des Stifts für das 
Weihnachtsquartal nur 62 fl. 24 gr., für das 
Oſterquartal 107 fl. 8 gr., zu Johanni 107 fl. 
8 gr. und zu Michaeli (nach der Ernte) 194 fl. 
24 gr. Von dieſer nicht allzu großen Einnahme 
mußte der (unverheirathete) Oekonomus, der 
Erzieher, Magd und Wäſcherin, Bäcker, Brauer, 
Schuſter, Schneider, ſowie die Lehrer der 
Münchenſchule bezahlt werden, der dthof⸗ 
meiſter bekam eine Gratifikation zur Beförderung 
der von den Bauern zu zahlenden Pächte und 
Renten, ebenſo der Badſtuber für Bäder, und 
den Proviforen mußte ihre jährliche Mahlzeit 
ausgerichtet werden. Dazu kamen Bau⸗ und 
Prozeßkoſten, Ausgaben für Feuerung und Licht 
u. ſ. w., ſo daß der Oekonomus in ſeinem Be⸗ 1 
richt bemerkt: „Hiernach haben Ew. Wohl⸗ 


lichkeiten und Nachſtellungen ſicher in das heimiſche 
Stettin zurückzubringen wußte und ſich dadurch 
Zeitlebens den Dank des Fürſten gewann. 
Erfolgreich wirkte er mit Rath und That 
auch für die Stadt, welche ihn einſt als armen 
Knaben aufgenommen hatte und in der er zum 
wohlhabenden Mann geworden war. Ihr zum 


vaterloſen Knaben eine Stätte zu bereiten, wo 
ſie Obdach und Pflege, Unterricht und Erziehung 


konnten. Ohne Rückſicht auf Verwandte und 


und einem treuen Diener 300 Mark auf deſſen 


60 Mark heutigen Geldes), ferner der Marien⸗ 
kirche, St. Jakobi, St. Otto, St. Nicolaus, der 
Petrikirche, ſowie den Karthäuſern in Grabow 
zum Bau je 10 Mark; dem Jungfrauenkloſter 
(am Frauenthor), dem St. Johanneskloſter, dem 


ſſauer Thore 
ut, liegende 


jedem 10 Mark. Alles andere 
ründe, Geräthe, fahrende Habe 


ferner in der Marienkirche eine Vicarie für 
0 Mark errichten, und in der Wohnung 24 oder 


Sollten ſeine Brüder 
egen dieſe ſeine Beſtim⸗ 


Die Verlei⸗ 
Teſtamentsvollſtrecker 


Als Jageteuffel im Jahre 1412 geſtorben 
wurde mit Bewilligung des Herzogs 


wie die Teſtamentsvollſtrecker von da ab genannt 


Bald fanden ſich auch 


das Kollegium durch Schenkungen bedachten, und 
1469 ſchenkte Dinnies v. d. Oſten das 
in der kleinen Domſtraße, in 
welchem bis vor etwa 16 Jahren das Jage⸗ 
teuffel⸗Stift ſich befunden hat. Vor dieſem Hauſe 
machten auch bis vor noch nicht zu langer Zeit 
die Leichenzüge der Schuhmachergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft zu Ehren Jageteuffels einen Augenblick 


mächtniß hinterlaſſen haben, daß beim Begräbniß 
eines Schuhmachers die große Glocke der St. 
Wie die Legende 
weiter erzählt, ſoll er bei dem Vermächtniß weder 
„Meiſter“ noch „Geſelle“ geſagt haben, und da 
zuerſt ein Geſelle ſtarb, habe ſich die Schuh⸗ 
machergeſellen-Brüderſchaft das Vermächtniß an⸗ 
geeignet. Doch iſt dies geſchichtlich nicht nach⸗ 
zuweiſen, und kann das Geläut mit der großen 
Glocke auch eine Abmachung des Schuhmacher⸗ 
gewerkes mit der Jakobi⸗Kirche geweſen ſein, zu 
welcher daſſelbe überhaupt ſehr enge Beziehungen 
hatte, da es beiſpielsweiſe eine Kapelle, einen 
eigenen Altar und eine beſondere Gruft in der 
Kirche beſaß. 

Nach dieſer kleinen Abſchweifung kommen 
wir auf die Geſchichte des Jageteuffel⸗Kollegiums 
zurück. Die Einkünfte genügten, um gegen 24 
Knaben zu ernähren, und diejenigen von ihnen, 
welche ſchöne Stimmen hatten, fanden außerdem 
einen guten Nebenverdienſt als Chorſänger in der 
benachbarten Marienkirche; auch das Singen 
frommer Lieder vor und in den Häuſern der 
Bürger, wie es einſt auch Martin Luther als 
armer Kurrendenſchüler übte, war für ſie eine 
gute Einnahmequelle. Mit dem Eintritt der 
Reformation änderte ſich Manches; das 
enge Band, welches das Stift bisher mit der 
Marienkirche verknüpft hatte, lockerte ſich; aus 
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geboren wol zu erachten, wie hoch davon zu 


ſpringen ſein will.“ 


Aber immer wieder, ſogar in der ſchweren 
Zeit des dreißigjährigen Krieges, fanden ſich 
mildthätige Herzen, welche dem Kollegium Unter⸗ 
ſtützungen zuwandten, ſogar Hans G 
von Arnim, kaiſerlicher Rath und Oberſt, 
ſchenkte am 12. April 1628 dem Stift die 


Summe von 450 Gulden. 


Im Jahre 1798, alſo vor 100 Jahren, 


erhielt das Stift eine andere 


Ordnung und wurde dann dem Marienſtifts⸗ 
gymnaſium unterſtellt; nach Gründung des 
Stadtgymnaſiums wurde es aber dieſem zuge⸗ 
wieſen, und ſind die Pflegſchüler — Alumnen 
heißen ſie im Verwaltungs bericht der Stadt 


Stettin — ſämtlich Schüler 


gymnaſiums, wie bereits im Eingang dieſes 


Artikels erwähnt iſt. 


Viele tüchtige Leute, wie der Stettiner 
Chroniſt Friedeborn ſeiner Zeit berichtete, ſind 
auch in ſpäterer Zeit aus dieſem Kollegium 
hervorgegangen, und ſomit iſt die hochherzige 
Schumach 
meiſters für die Stadt und das allgemeine 


Gabe des ehrenwerthen 


Wohl ein reicher Segen geworden. 


Sein auf Holz gemaltes alterthümliches 
Bild iſt noch heute im Stadimuſeum zu finden, 
doch ſind die Nachforſchungen nach ſeinem Grabe 
— er ſoll in der Johanniskirche 
worden ſein — bisher vergeblich geweſen. 

Der Name Otto Jageteuffel aber iſt 
durch ſeine Stiftung in der Geſchichte unſerer 
Stadt mit unauslöſchlicher Schrift eingetragen 
und ſein Gedächtniß als das eines trefflichen 
deutſchen Handwerks⸗ und Bürgermeiſters wird 


immer hoch in Ehren bleiben. 


eee eee 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Auguſt. Fürſt Bis marck⸗ 
Sterbethaler werden zur Zeit in der 
Es ſollen davon 
mehrere Arten angefertigt werden. 
einen Sorte ſind bereits Probeſtücke in den Ver⸗ 
kehr gekommen; dieſelben zeigen den Kopf Bis⸗ 
„Fürſt Bismarck⸗ 
Sterbethaler, 30. Juli 1898“. Auf der Rückſeite 
befindet ſich in einem Eichenkranz eine poetiſche 
Inſchrift. Es handelt ſich dabei um Beſtel⸗ 
lungen, welche die königliche Münze für die 
Privatinduſtrie ausführt. Die Prägungen haben 
im Uebrigen denſelben Silbergehalt wie die 


königlichen Münze geprägt. 


marcks mit der Inſchrift: 


Thalermünzen. 


— Nachdem die hieſige Schneider⸗ 
Innung ihre Umwandlung in eine Zwangs⸗ 
Innung gemäß $ 100 flg. der Gewerbe⸗Ordnung, 
in der Faſſung des Geſetzes vom 26. Juli 1897 
beſchloſſen hat, muß zunächſt ermittelt werden, 
ob die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreiben⸗ 
den der Einführung des Beitrittszwanges zu⸗ 
ſtimmt. Zur Vornahme der erforderlichen Er⸗ 
mittelungen iſt Herr Oberbürgermeiſter Haken 
zum Regierungs⸗Kommiſſar ernannt. 

— In Swinemünde wird am 19. d. M. 
und in der Nacht vom 19. zum 20. d. M. eine 
probeweiſe Verlegun 
ſperre zwiſchen den beiden Moolen vorgenom⸗ 
men werden. Das Fahrwaſſer 
dieſer Zeit geſperrt. Alle ein⸗ und ausfahrenden 
Schiffe und Fahrzeuge haben in entſprechender 
Entfernung von der Sperre zu halten, jedoch 
können dieſelben zu beſtimmten Zeiten eine 100 
Meter breite Durchfahrtslücke hart an der Oſt⸗ 
moole, welche am Tage durch Bojen und in der 
Nacht durch rothes und grünes Licht bezeichnet 
werden wird, paſſiren. en Anordnungen des 
als Sperrkommandanten fungirenden 
lieutenants Schmidt ſowie der Hafenpolizei⸗ 
beamten iſt unweigerlich Folge zu leiſten. 
widerhandlungen werden auf Grund der Schiff⸗ 
fahrts⸗Ordnung vom 2. Juli 


werden. 


— Ueber die Herſtellung 


die elfte Jahresverſammlung des P 
Stenographenbundes na 
Schrey ſtatt und iſt für dieſel 
Programm aufgeſtellt: Sonnabend, den 3. Sep⸗ 
tember, Nachmittags 4 Uhr vereinigen ſich die 
Delegirten der einzelnen Bundeskörperſchaften im 
Reſtaurant Neubauer, Königsplatz 1 
Vorbeſprechung. Jedes Bundesmitg 
* an dieſer Verſammlung berechtigt. 
Abends um 8½ Uhr wird ein Feſtkommers im 
Reſtaurant Möhr, Falkenwalderſtraße 1, ver⸗ 
anſtaltet. Sonntag, den 4. September, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr beginnt das Preiswettſchreiben im 
Reſtaurant Möhr, ebendaſelbſt wird um 11 Uhr 
die Hauptverſammlung eröffnet, nach deren Be⸗ 
endigung der Vorſitzende des Stenographen⸗Ver⸗ 
bandes Stolze⸗Schrey, Herr Max B 
Berlin einen Vortrag hält über „Das Ein 
ſyſtem Stolze⸗Schrey im Vergleich mit dem 
Gabelsberger“. Sodann findet ein gemeinſames 
Mittagsmahl ſtatt. Der Nachmittag und Abend 
bleiben geſelligen Veranſtaltungen gewidmet. 

— In dieſen Tagen wurde in Langenſalza 
der 11. Verbandstag des Deutſchen Seiler⸗ 
und Reepſchlägerverbandes 
halten. Es wurde mitgetheilt, daß zur Zeit 
Verhandlungen ſchweben, eine Seilerfachſchule in 
Verbindung mit der höheren Webſchule in Sorau 
zu begründen, Der Verband will Korporgtions⸗ 
rechte erwerben, um ſpäter eine Sterbekaſſe er⸗ 
richten zu können. Als Ort der nächſten Ver⸗ 

ſammlung wurde Bremen gewählt. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Anfang 
Juni machte eine der oberen Klaſſen einer 
0 höheren Töchterſchule einen Ausflug nach 

odejuch. Die Rückfahrt erfolgte mit dem Zuge 
ab Podejuch 8,43 Nachm. Der Zug war ſtark 
beſetzt. Ein Theil der jungen Mädchen konnte 
nicht unterkommen und wandte 
Schaffner um Aufnahme in ein Abtheil 2. Klaſſe. 
Er verwies ſie in das obere Stockwerk eines 
Wagens. Da auch dieſes gefüllt war, blieben 
die Kinder auf der Plattform ſtehen und legten 
ſo die Fahrt nach Stettin zurück. Auf eine An⸗ 
zeige bei der zuſtändigen Behörde vom 7. Juni 
am 12. Auguſt 
ausgefertigter 


wurde dem Beſchwerdefü 
eln unterm 16, Juli 2 


der Hafen⸗ 


wonnige Welt“ und „All meine 
den Männerchören mit Orcheſterbegleitung zeich⸗ 


Börſen⸗Berichte. 215 et DIT “ Erg 

| r 9 „75. irit is ruhig, per Augu „75, per 

* Fang 15 ee e September 45,75, per September⸗Dezember 43,00, 

11 Nin Wind: Se. ve Bann 42,00. — Wetter: Theilweiſe 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent Pa a 3 

1 Paris, 12. Auguſt. (Schluß.) Rohzucker 

loko 70er 53,60 nom. ruhig, 88 pCt. loko 29,25 bis 29,75. Weißer 

Landmarkt. Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 

Weizen —— Roggen 123,00 bis Auguſt 29,75, per September 30,0, per Okto⸗ 
133,00. Hafer —. Heu 250 bis 3,00. ber⸗Januar 30,37, per Januar⸗Apeil 31,00. 

Stroh 236. Kartoffeln 42-48 per Havre, 12. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

24 Zentner. (Telegramm der Hanburger Firina Peimann, 

Ziegler & Co.) Kaffee good arerage Santos 

Berlin, 13. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden . 5750. 6 

keine Notirungen ſtatt. London, 12. Auguſt. 96% Javazucker 11,75 


— Im Elyſium⸗Theater gelangt 
am morgigen Sonntag als Novität das Volks⸗ 
ſtück „Onkel Beerbaum“ zur erſten Aufführung, 
die erſten Kräfte wirken darin mit. Für Dienſtag 
iſt zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Müller 
die ſtets zugkräftige Poſſe „Robert und Bertram“ 
in Vorbereitung. > 
90 — Mit Ende dieſes Monats beſchließt das 

ückeburger Enſemble ſeine Vor⸗ 
ftellungen in Marx' Konzertgarten, welche von 
fortgeſetztem Beifall begleitet ſind und beſonders 
durch den urwüchſigen Humor ſo unterhaltend 
wirken. Die Sande und Rauchmalerin Mlle. 
Wilma folgt einem ſehr vortheilhaften Engagements⸗ 
antrag nach Amerika, und auch die lebenden 


ſcheid zugeſtellt, wonach nach eins 
gehender Unterſuchung feſtgeſtellt worden 
ſei, daß alle Reiſenden ordnungsmäßig 
untergebracht geweſen wären. Wenn die jungen 
Mädchen, ſo heißt es weiter, auf der Plattform 
geſtanden haben, ſo ſind ſie demnach erſt außer⸗ 
halb des Bahnhofes auf dieſelbe hinausgetreten, 
was wir . für ſehr gefähr⸗ 
lich halten. je ſogenannte eingehende Un⸗ 
terſuchung hat nun lediglich darin beſtanden, daß 
die u. U. ſchuldigen Beamten gehört worden ſind. 
Die vorgeſchlagenen Zeuginnen ſind nicht ver⸗ 
nommen. Von einer gründlichen Unterſuchung, 
wie je bei der Wichtigkeit der Sache nothwendig 
geweſen wäre, kann alſo wohl nicht die Rede 


ſein. Andererſeits muß es für bedauerlich er⸗ Photographien können nur noch bis zum Schluß . > 

achtet werden, wenn die Eiſenbahnbehörde die] dieſes Monats vorgeführt werden. In den] Spiritus loko 70er amtlich 53,70, loko] ſtetig, Rüben⸗Rohzu ker loko 9,37 Käufer 
angeblich ſtatigefundene Beförderung auf der letzten Tagen find wiederum einige neue Bilder 50er amtlich —,—. ſtetig. 

Plattform in der geſchehenen Weiſe abthut. Die⸗ eingeſchaltet worden. London, 12. Nuguſt. Chifi⸗Kupfer 515/16 
ſes Verhalten richtet ſich von ſelbſt. Nach — (perſonal⸗Chronik.) Der Regierungs⸗ London, 13. Auguſt. Wetter: Heiß. per drei Monate 51,62. : 
der Dauer der Frift vom 7. Juni bis Aſſeſſor von Holleben zu Berlin iſt an die hieſige London, 12. Auguſt. Kupfer Chilibars good 
zum 16. Juli, die bis zur Entſcheidung] königliche Regierung verſetzt und dem Vorſitzenden⁊⁊æö5ẽ—A — ordinary brands 51 Lſtr. 15 Sh. — d. Zinn 
in der Sache verſtrichen ft, ſollte man an⸗ der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion Berlin, 13. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. (Straits) 73 Lſtr. 18 3h. — d. Zink 20 Oſtr. 
nehmen, daß die Unterſuchung erſchöpfend war. im Stadtkreiſe Stettin zugetheilt. — Im Kreiſe Pre F. Conſols % 109,20 London kur 20200 7 Sh. 6 d. Blei 12 Lite. 18 Sh. — d. Roh⸗ 
Die lange Dauer — vom 16. Juli bis 12.) Naugard iſt für den Standesamtsbezirk Daber der Wegen do 3½% 102.25 Fi 75 203, 10 [een Mixed numbers warrauts 47 Sh. 5 d. 


Bürgermeiſter Krieg in Daber zum Standesbe⸗ 
amten ernannt. — Der Sergeant Hermann 
Bergmann vom Infanterie-⸗Regiment Nr. 148 iſt 
als Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu Stettin angeſtellt worden. 


: 5 39˙15 London, 12, Ariguſt. Getreidemarkt. (Schluß 
do. do. 30% 95,60 Amſterdam kurz 169,15 u, 12. Anguſt. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Deich geichsaul 300 95,00 Paris kurz 80.80 ac ruhig, Hafer feſt, ruſſiſcher mitunter 1/, 
Pom. Pfandb. 3 ½% 100,00 Belgien kurz 80,70 sh. höher. Schwinnnende Gerſte feſter, mitunter 
15 1085 92 0% 99700 Nn den 127,60 Ya 0 Baer: Sufi 

o. Neul. Pfd. 3¼½% 99,60 Neue Dampf.⸗Comp. remde Zufuhren ſeit letztem N 2 
30% neuländ. Pfdbr. 90,50 (Stettin) 114,00] Weizen 39 540, Gerſte en En 
I ah 5 4 0 Quarters. de 2 

fandbr. } rodukte 465 ; ah g 

do. ö 30% 90,50 Varziner Papierfabr. 194,80 W e l * Getreidemarkt. 
Italieniſche Rente —.— Stöwer,Nähmaſch lu. eizen unverändert bis 1 d. höher, Mehl un⸗ 
kdo, 3% Eiſb.⸗Obl. 59,60 Fahrrad⸗Werke 172,10 verändert und Mais ½ d. niedeiger. Wetter; 


Ungar. Goldrente 102,60 4% Hamb Hyp.⸗Bank chön. 
Rumän. 1881er am. b. 1900 unk. 00,20 Glasgow, 12. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 


Auguſt —, die der Beſcheid zum Zurücklegen 
des 300 Meter langen Weges bis zum Be⸗ 
ſchwerdeführer gebraucht hat, und die ausreicht, 
um einen Brief von hier nach Kiautſchau zu be⸗ 
fördern, läßt allerdings eine recht „gründliche“ 
Behandlung der Sache vermuthen und ſpricht 
nicht dafür, daß die betheiligte Eiſenbahnbehörde 
im „Zeichen des Verkehrs“ ſteht. Es wird dies 
zur Mahnung für Eltern und Lehrer mitgetheilt, 
damit ſie ſelbſt den Brunnen zudecken, ehe es zu 


Bellevue ⸗Theater. 
Zumpe's Operette „Farinelli“, welche 
hier ſeit Jahren vom Spielplan agbgeſetzt 
war, gelangte geſtern neueinſtudirt zur Aufführung, 


daten der hieſigen Garniſon ſcheint! dieſelbe gehört in muſikaliſcher Beziehung zu den Rente 100,40 3½% Hamb Hyp. B. Mixed numbers warrants 47 Sh. 2½ d. War⸗ 
gegenwärtig einen Riß bekommen zu haben, beſten Erzeugniſſen, eigenartige, wohlklingende Serb 4% Berdtente 59,90 | unk. b. 1905 „ 99,75 rants Middlesborough III. 41 Sh. 5 d. 
denn an den letzten Abenden machten ſich wieder Melodien ſind darin zahlreich vertreten und wenn Griech. 590 5 37.80 Stett.Stdtanl. 3 / —,— Newyork, 12. Auguſt, Abends 6 Uhe. 
Streitigkeiten unter den Vertretern der einzelnen] das Libretto auch kein Muſterwerk iſt, ſo bringt er RI 12.11 


0 3 5 . 0 
e e elde 9920 ultimo⸗Kourſe: [Baumwolle in Newyork. 6½ 6¼ 
Deſterr. Banknoten 169,90 Disc.⸗Commandit 199,50 do. Lieferung per September | —.— 5.88 
Ruff. Bankn. Caſſg 216,15 Berl. Handels Ge. 107,00] do. Lieferung per November | —,— | 5,93 
do. do. Ultimo 216,25 Oeſterr. Credit 226,00] do. in Neworleans 5½% Die 


Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,00 Dynamite Truſt 172,30 Petroleum, raff. (in Caſes 7,05 7,05 
Franz. Banknoten 80,85 Jechmprc ae Standard white fue en 6.40 640 


es doch wenigſtens einige Handlung und auch 
an Humor fehlt es nicht. Große Anforderungen 
werden geſanglich an den Träger der Titelrolle 
geſtellt, welche geſtern Herr Pauli ſang; wenn 
deſſen Organ im 1, Akt auch etwas angeſtrengt 
erſchien, ſo erwies ſich im Laufe des Abends 


ſammenſtoß kam. Es fanden jedoch derartige] feine Stimme doch wieder als ausgiebig, er jan National⸗Oyp⸗Cred.⸗ Laurahütte 207,25 do. in Philadelphia.. 6,35 6,35 
Anſammlungen ſtatt, daß der Verkehr gehemmt] mit Kraft und Geht und befriebigte 0 195 Bel GR 2 er Harpener 181,75 Credit Calances 1 Oil Ch 96/00 . 
wurde und die Paſſanten durch die von den ſtelleriſch. Gutes läßt ſich auch pon Fräulein 0 (00 400 9900 eee 194.90] Schmalz Weſtern ſteam 5,55 | 5,66 
Soldaten und dem bei ſolchen Gelegenheiten ſtets[ Schwedler (Königin) und Sekt Bradsky] do. unfb.b.1005 D 5 do, Rohe und Brothers. 5,80 5,85 
vertretenen Janhagel, gebrauchten unziemlichen (Manuela) ſagen und Fräulein Peſtel brachte (100) 3½% —— lliittr. ©. 100% 0 Zucker Fair refining Mosco⸗ e 
Aeußerungen ſtark beläſtigt wurden. die Partie der Oberhofmeiſterin zu humorvoller] Pr. Hyp.⸗A. B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 96,40 vadoeos 375 38 
* Der Beginn der Berliner Schulen macht] Wirkung. Weiter ſind die Herren Filisczeanko 4% — VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ Weizen feſt. ’ 
ſich bei uns jetzt wieder, wie alia, durch] (Miniſter), Selle (Don Riaſſo) und Pich a Stett. Bulc.⸗Attien bahn 89,40] Rother Winterweizen loko . | 80,50 | 79,50 
eine ungewöhnliche Steigerung des Neifeverfehrs | (Diener Pancho) mit Anerkennung zu nennen. Littr. B. 227,90 Norddeutſcher Lloyd 113,70 | per September 72,12 | 71.00 
bemerkbar. Die großen Perſonendampfer bringen R. O. K. Stett. Lulc⸗Prior. 280.89 | Lombarden 3370| ber Oktober 5 
täglich Tauſende von Paſſagieren aus den Oſtſee⸗ eee i 8 Prince. ( ber Dezember 69,37 69,12 
ee . LS: Mn EHE leslisns Tail] En | di 
2 2 2 . j A 9,09 5,6 
gewöhnlich überfüllt und Verſpätungen unver⸗ Gerichts⸗Zeitung. Zendenz; Stil, per Nobeniber in. Sr 5,70 5008 


meidlich, 2 Flensburg, 12. Auguſt. Die Ferienſtraf⸗ Mehl (Spring⸗Wheat elears) 3,35 3,35 


* Leicheufledderer machten in den kammer verurtheilte den früheren Kaſſirer der Paris, 12. Auguſt, Nachmittags. [Mais belauptet, 

letzten Nächten gute Beute, Auf dem Flur eines] Flensburger Volksbank Chriſtian Peterſen, welcher] Kourſe.) Ruhig. suf 9 . (Schluß per Auguſt. . TEN Rt na 
Hauſes in der Turnerſtraße wurden ein Tiichler- | im Jahre 1892 von hier geflüchtet war, ſpäter 12. 11° per September. 37,37 37,12 
meiſter und ein Handlungsgehülfe beſtohlen, in Kopenhagen ergriffen wurde und dort wegen] 3% Franz. Rente 108,52 | 103,25, per Dezember 37,50 37,50 
welche nach Beendigung einer längeren Bierreiſe] Verbrechens gegen das Leben eine dreijährige 5% Ital. Rente BOT IRUDTET. 2.2.0 11,85 | 11,85 
gelandet und ſanft entſchlummert waren. Dem] Zuchthausſtrafe verbüßte, wegen Wachſelfälſchungen bee e 400 —— e eee 16,20 
Tiſchler fehlte nachher die ſilberne Taschenuhr, und neunfachen Betruges zu drei Jahren Zucht⸗ 4% Dann iſche Tabatzoblig. +.» - l Getreidefracht nach Liverpool . 2,25 2,25 
dem Handlungsbefliſſenen das mit 5 Mark bes haus und Ehrverluſt auf zehn Jahre. 1000 Austen dd de Chieago, 12. Auguſt, . 


ſchickte Portemonnaie. — Auf einer Bank des 
Viktoriaplatzes war in letzter Nacht ein Bäcker⸗ 


4½½ Ruffen „ ee —.— e 19, 11. 
3/% Ruſſ. Anl, „ é Se | Zr Weizen feſt, per September. 67,12 | 66,25 


meiſter aus Stargard eingeſchlafen und wurde zit ; 30% Ruſſen (neue) . 9700 9720 Dezember 4346425 
ihm unterdeß die ſilberne Remontoiruhr von der Vermiſchte Nachrichten. 4% ae „ 84.09 59,70 Mia! 33 3 3 a. 
Kette abgezwickt. — Einen werthvollen Fund hat der 4% Spanier äußere Anleihe... 42,90 | 4320 [Pork per 1 Zr 905 | 9 — 

„Im Reſtaurant Bollwerk 33 wollte geſtern] Zigarrenhändler F. in Berlin unter dem Nachlaß | Gonbert. Firten . . . 2320 | 2320 [Spe e ſhort clean. 5,62 ½ 5,75 5 
Nachmittag eine ältere Dame einen Hunderkmark⸗ ſeines Vaters gemacht, ug kaufte Alter⸗ Wer rr rent Ben eg 
ſchein wechſeln. Sie legte das werthvolle Papier und beſaß eine Tabacs Ottom ale 28900 29100 — 


thümer in der 1 0 au 
hübſche Sammlung. Der Sohn legte keinen 
beſonderen Werth darauf, wurde aber aufmerkſam, 
als ihm ein Kunſtkenner einen hohen Preis für 
eine Geige bot. Beim Nachſehen der Erbſchaft 
fand er in einem mit Seide gefütterten Behälter 


auf den Zahltiſch und blieb unmittelbar dabei 
ſtehen, trotzdem gelang es einem Schiffer, ſich 
des Scheines mit raſchem Griff zu bemächtigen, 
worauf der Räuber entlief. Daß der Menſch 
dabei noch ſagte, er wolle den Schein wechſeln, 


4% ungar. Goldrente +. 102,85 102,80 * 
Meridional⸗Aktien . DE . Waſſerſtand. | 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . .. 775,00 | 773,00 Stettin, 13, Auguſt. Im Revier 5,67 
5 „755% „„%„%„ „%% „„ — —.— Meter — 187 1%, 

de Krane. J rar 2 


TE  eicnurnen 950.00 | 950/00 


hört ſich wie ein e Scherz an. eine aus ſchwarzem Achat gemeißelte, mit Gold g. N ur . 1 —— 
An der Ecke der Charlottenſtraße und eingefaßte Schnupftabakdoſe, die folgende Juſchrift P ·—2—7* ⁵ * >> 3 Telegraphiſche Depeſchen. 
Grünen Schanze karambolirte heute Vormittag] trägt: „Geſchenk Friedrich Wilhelm IV. an Pebeers ane eee a N Berlin, 13. Auguſt. Der geftrige Empf 
ein Motorwagen der Straßenbahnlinie Bahnhofs ſeinen Jugendfreund, den nachmaligen Oekonomie⸗ | Langl. Estra i... 84,00 83,00 des deutſchen Botſchafters 8 oem 3 
Friedhof mit einem Rollwagen. Der Straßen⸗ kommiſſarius Küſter zu Königsberg in der! dꝛio Tinto⸗Aktie n 724,00 | 722,00 Frhru. v. Marſchall, durch den Kaiſe . — 
bahnwagen wurde am Vorderperron beſchädigt. Neumark“. Auf dem Deckel der Doſe befindet] Robinſon⸗Aktien 211,00 210,50 [höhe ſteht zweifellos mit der Ban nähe Det des 


ich das gut erhaltene Bildniß des damaligen] Suezkanal⸗Aktien. ..... 3695 3700 Kaiſers nach Jeruſalem in Zuſammenhang 


* Das geſtrige Konzert des Schütz. erhaltene 5 

* ld . rich W Wechſel auf Amſterdam kurz .. 207,12 | 207,12 RR 2 
ſchen Mufitvereing im Konzerthausgarten] Kronprinzen Friedrich Wilhelm im Alter von 16 r e in 5 — Geh. Rath Dr. Robert Koch trat geſtern 
hatte dank dem ſchönen Wetter einen ſehr Zahl- bis 18 Jahren, 5 = 88 1 127 12 42 % Abend in Begleitung zweier Brofefforet eine 


Mainz, 12. Auguſt. Heute Nachmittag 


6 Uhr wurde in der Bauerngaſſe der frühere do. auf London kurz... 25,22 25,22 ½ längere Studienreiſe nach den ſüdeuropäiſchen 


reichen Beſuch gefunden und nahm das Publikum 
Cheque auf Londen .. 2524 25,24 ½ Ländern zue Ergründung der Malariakrankheit an. 


die unter Leitung des Herrn Seidel durchweg 


recht ſauber vorgetragenen Chöre mit lebhaftem] Spezereiwaarenhändler Schüler von ſeiner Gee] do. auf Madrid kurz.. .... 313,00 | 324,00 Danzig, 13. Auguſt. Als ſtändiger Wohn⸗ 
Beifall auf. Besondere Anerkennung verdiente liebten aus Eiferſucht erſtochen. a do. auf Wien kurz 208,00 208,00 | fig für die kaiserlichen Reimen ii des töne 
die wunderhübſche Schöpfung Karl Göpfarts Ulm, 12. Auguſt. Der Dachſtuhl des neuen] kuauchaen . 49,0 50,00 Schloß in Oliva auserſehen worden. Es ver⸗ 
„Die Wurmlinger Kapelle“, die bei einer Wieder⸗ Poſtgebäudes iſt abgebrannt. Das Gebäude iſt] Privatdiskont nen cn.e.. 178 1½8 lautet, daß Prinz Eitel Friedrich in das Leib⸗ 


ſtark beſchädigt. Der Brand brach Abends um 
7¼ Uhr aus und iſt vermuthlich dadurch ver⸗ 
aulaßt worden, daß Arheiter eine Löthpfanne 
brennend ſtehen ließen. Sämtliche Telephon ⸗ 
leitungen ſind unterbrochen. 3 

Rom, 12. Auguſt, Wie aus Meſſina, Mir 
lazzo und Reggio di Calabria gemeldet wird, 
wurden dort heilte Nachmittag ſtarke Erderſchütte⸗ 
rungen verſpfürt. Schaden würde nicht ange⸗ 
richtet. a 


Huſaren⸗Regiment in Langfuhr eingeſtellt werden 
Hamburg, 12. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Kaffee.] und in Oliva wohnen wird. f 
Nachmittags bericht. hood average Santos per Köln, 13. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ 
eptember 30,50 G., ge ir 100 G., meldet ber das Beſiuden des Papſtes: Der 
per März 31,25 G., pek Mal 31,75 G. Zufkaͤnd deſſelben ließe ſich nicht länger verheim⸗ 
„Hamburg, 12. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker. lichen; derſelbe habe ſich nach und nach ſehr ver⸗ 
Bae r d Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. ſchlimmert. Gegenwärtig handle es ſich nur noch 
aſis 88 pCt. Reudement, neue Uſance, frei an um einen, hinfälligen Greis, der wenig und ſehr 
Bord Hamburg, per Auguſt 9,32 ½, per September leiſe ſpricht. Schreiben und arbeiten könne er 
9,40, per Oktober 9,45, per Dezember nicht mehr; ebenſowenig von dem Verlauf der 
9,50, per März 9,75, per Mai 9,87½.] Geſchäfte FKenntniß nehmen. Das Denken 
Ruhig. ermüde den Papſt, leſen mache ihn zerſtreut, fo 
Bremen, 12. August. (Börſen⸗Schlußbericht.) daß er zehnmal daſſelbe Gebet anfängt ohne es 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der zu merken. Der Papſt vergehe wie eine weiße Kerze 
Bremer ee Loko 6,40 B. im goldenen Leuchter. Rampolla führt die ge⸗ 
Schmalz feſt. Wileor 28 Pf, Armour ſhield] ſamten Geſchäfte. f 
28¾ Pf., Cudahy 30 Pf., Choice Grocery 30 Frankfurt a. M., 13. Auguft. Der 
Pf., White label 30 Pf. — Speck feſt. „Frkf. Ztg.“ wird aus Newport gemeldet: Das 
Short clear middl. loko 30½ Pf. — Reis]! riedensprotokoll enthält die Beſtimmung, daß 
feſt. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle ruhig.] Manila und das geſamte ſpaniſche Weſtindien 
Upland middl. loko 32 Pf. ofort unter der Aufſicht einer ſpaniſch⸗amerita⸗ 
Peſt, 12. Auguſt, Vormittags 11 Uhr.] niſchen Militärkommiſſton den Vereinigten Staaten 
Produktenmarkt. Weizen loko matter, per Sep⸗ ausgeliefert werde. Die Okkupation Manilas iſt 
tember 8,25 G., 8,27 B., per März 8,33 G., nur temporar, bis die Friedenskommiſſion über 
8,34 B. Roggen per September 6,57 ©, 6,58] das Schickſal der ganzen Philippinen ent⸗ 
B. Hafer per Septemher 5,39 G, 5,41 B. schieden ha. 
Mais per Auguſt 4,90 G., 4,92 B., per Sep Derſelben Zeitung wird aus Belgrad ge⸗ 
tember 4,90 G., 4,92 B., per Mai 4,14 G., meldet: Die Oppofition gegen die Steuererhöhung 
4,16 B. Kohlraps per liga September 12,40 wurde in der Siupſchtina fo ſtark, daß der 
G., 12,50 B. — Wetter: Schön. Finanzminiſter dieſe Gejegvorlage an den Finanz⸗ 
Amſterdam, 12. Auguſt. Bancazinn 44,25. ausſchuß zurückwies, um ſie der Herbſtſeſſion 
Amſterdam, 12. Auguſt, Nachm. Getreide nach Abänderung wieder vorzulegen. 
markt. Weizen auf Termine unverändert, per“ Paris, 13. Anguſt. „Aurore“ veröffent⸗ 
November 173,00. Roggen loko ruhig, do. auf Ter⸗ licht einen mehrere Spalten langen Artikel von 
mine ſteigend, per Oktober 121,00, per März] Bernard Lazare, worin dieſer beweiſt, daß die 
RT 118,00. Rüvöl foto 24,75, per Herbſt 23,87, dem Oberſt Picquart zur Laſt gelegten Ent⸗ 
[per Mai —,—. i hüllungen, dereutwegen er verfolgt werde, ſich 
Antwerpen, 12. Auguſt. Getreidemarkt.] nicht habe zu Schulden kommen laſſen. Die im 
Weizen weichend. Roggen weichend. Hafer] „Eclair“ veröffentlichten Schriftſtücke ſeien durch 
ruhig. Gerſte weichend, den Redakteur eines anderen Pariſer Blattes 
Antwerpen, 12. Auguſt, Nachm. 2 Uhr.] gemacht worden. Die Veröffentlichung des 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type] Vordereau im „Matin“ kei durch einen Offizier 
weiß loko 17,6% bez. u. B., per Auguſt 17,62 B., erfolgt, dieſer Offizier ſei aber nicht Picquart 
per September 17,75 B., per September: geweſen. N en: 
Dezember 18,00 B. Feſt. Schmalz per Auguſt Paris, 13. Augaſt. Die politiſchen Freunde 
69,75. Briſſons werden aus der von den radikalen Füh⸗ 
N Paris, 12. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗rern und dem Kabinet Briſſon verfolgten Politik 
bericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 21,3 5, nicht klug und find übeczeugt, daß, wenn er ſeine 
per September 20,75, per September⸗Dezemb * bisherige antirepublikaniſche Politik weiter ver⸗ 
20,75, per November⸗Februar 20,80. Rogge = folgt, er beim erſten Zuſammentritt der Kammer 
beh., per Auguſt 12,00, per November⸗Februar geſtürzt werden wird. Briſſon hat bereits das 
12,75. Mehl beh., per Auguſt 50,40, per Sep⸗ Vertrauen der Mehrheit der Radikalen verloren 
tember 45,60, per September⸗Dezember 45,25, und es macht ſich ſchon eine Trennung der Radi⸗ 
per November⸗Februar 44,40. Rüböl ruhig, kalen in zwei Lager bemerkbar. Briſſon wird 
per Auguſt 58,75, per September 53,75, per ohne Zweifel iu der Minderheit bleiben, 


je 


die Rhein bergenſchen Chöre „OD: du ſonnige, 
Gedanten“, Von 
nete ſich Herbecks „Landsknecht“ durch friſche 
Farbengebung aus und von prächtiger Wirkung 
war der 45 elend der Deutſchen“ von 
Albert Becker. 4 55 erſchien Schumanns 
„Waldchor aus der Roſe Pilgerfahrt“ mit Ber 
gleitung von Hörnern und Poſaune faſt zu zart 
für den Garten. Der neue Chor von Weinwurm 
„Im Dorfe die Gaſſe entlang“ vermochte uns 
krotz anſprechender Inſtrumentirung nicht recht zu 
erwärmen. Die Begleitung wurde von der 
Kapelle des Königs⸗Regiments exakt und mit 
lobenswerther Zurückhaltung ausgeführt. Ferner 
brachte das Orcheſter in der Beſetzung für 
Streichmuſik zwei Konzertnuummern zu Gehör, 
welche Herr Seidel dirigirte. Die Ouverture 
Der Barbier von „Bagdad“ von Peter 
Cornelius hinterließ einen guten Gin 
druck, von Volkmanns Ouverture zu Richard 
III. ging bei dem im Freien unvermeid⸗ 
lichen Geräuſch zu viel verloren, ſodaß eine 
richtige Würdigung nicht wohl möglich war. 
Von den Orcheſterſätzen für Militärmuſik, welche 
Nef uni a eg Fa Feuchte: ee 
ürfen als beſonders gelungen die „Euryanthes |; u: 78 
Ouverture“ von Weber und das Divertiſſement 1 W abe 
aus dem Muſikdrama „Aheingold! von Wagner Clearinghouſe⸗Umſatz 140 Millionen, gegen die 
erwähnt werden. Herr Muſikdir. Heurign leitete entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
dieſe Orcheſternummern mit gewohnter Umſicht. 4 Millionen ) 


Bankweſen. 

London, 12. Auguſt. Bankaus weis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 23 225 000, Zunahme 
353 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 088 000, Abnahme 


000. 
1 Pfd. Sterl. 34 513 000, Zunahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. 31 998 000, Abnahme 

609 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 44 437 000, 
Abnahme 719 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6 571 000, 
Zunahme 445 000. 7 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 20 931000, Zunahme 
329 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 938 000, 
Abnahme 4000. 


Berlin, 12. Auguſt. 


ſtatt; Herr Machold hat ſtc während ſeiner Butter⸗Wochenberieht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſttaße. 

Die Einlieferungen ſind etwas ſchwächer ge⸗ 
worden und auch die Ueberſtände beginnen ſich 
zu verringern, was dazu beitrug, die Stimmung 
weiter zu befeſtigen und Anlaß gab, die Notirung 
heute um 3 Mark zu erhöhen. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: In. 90 M., 
Ila. 88 Mark und IIla. — Mark, abfallende 
85 Mark. 


wählt und dazu gelangt die Operette „Das 
Verſprechen hinterm Herd“ zur Aufführung. 
Morgen Sonntag Nachmittag wird bei kleinen 
Preiſen „Die Heimath“ gegeben, am Abend 
gelangt „Die Geisha“ zur 23. Wiederholung, 
und am Montag geht als volksthümliche 
eee eee Die Fledermaus“ bei 
kleinen Preiſen zur Auffü 8 


hrung. 


